
Rund 180 Menschen kamen am 8. 
Juli ins Köpenicker NYX Hotel. Sie 
wollten wissen, wie es mit einer der 
wichtigsten Verkehrsverbindungen 
im Berliner Südosten weitergeht. Auf 
der Leinwand stand die entscheidende 
Zeitangabe: 2030 bis 2034. In diesem 
Zeitraum soll die Lange Brücke neu 
gebaut werden.
	 Die Brücke verbindet die Köpe-
nicker Altstadt mit der Köllnischen 
Vorstadt und Spindlersfeld. Über sie 
führen die Müggelheimer Straße, die 
Straßenbahn sowie Geh- und Radwe-
ge über die Dahme. Das historische 
Bauwerk stammt aus dem Jahr 1891. 
Daneben stehen zwei Behelfsbrücken 
aus dem Jahr 1994 – Provisorien, die 
seit mehr als drei Jahrzehnten in Be-
trieb sind.

Warum der Neubau nötig ist

Die historische Brücke und die Be-
helfsbrücken weisen erhebliche  
Defizite auf. Die Projektverantwort-
lichen nennen Probleme bei der Trag-
fähigkeit und Setzungen, verkehr-
liche Einschränkungen, einen hohen 
Unterhaltungsaufwand sowie eine 
unzureichende Schifffahrtsöffnung. 
Weitere Sanierungsmaßnahmen an 
der historischen Brücke seien nicht 
mehr möglich. Auf dem histori-
schen Bauwerk gilt seit 2018 wegen  
des zunehmenden Schwerlastverkehrs  
Tempo 10.

Eine neue Lange Brücke für Köpenick
Der Ersatzneubau soll nach aktuellem Plan von 2030 bis 2034 entstehen –  
während der Bauzeit wird die Verkehrsführung zur entscheidenden Herausforderung

Der Planungsbereich umfasst nicht 
nur die Brücke. Er reicht über etwa 
330 Metern vom Köllnischen Platz bis 
zum Schloßplatz. Damit gehören auch 
die anschließenden Straßen- und Stra-
ßenbahnanlagen zum Vorhaben.

Vom Ziel 2027 zum Bauende 2034

Noch im April 2021 hatte die Senats-
verwaltung angekündigt, der Neubau 
solle bis 2027 fertiggestellt werden. Der 
nun vorgestellte Zeitstrahl reicht deut-
lich weiter. Die Planung läuft seit 2021. 
Im Jahr 2024 wurde die Vorzugsvari-
ante genehmigt; 2026 werden die Bau-
planungsunterlagen erarbeitet. Anfang 
2027 soll die Genehmigungsplanung 
beginnen. Das Planfeststellungsverfah-
ren ist für 2027 und 2028 vorgesehen, 
die Ausschreibungsunterlagen sollen 
2029 vorliegen. Nach dem vorgestellten 
Zeitstrahl ist die Baudurchführung von 
2030 bis 2034 geplant.
	 Die Angaben geben den Planungs-
stand vom Juli 2026 wieder. Viele Ein-
zelheiten zur bauzeitlichen Verkehrs-
führung werden erst in den nächsten 
Planungsschritten festgelegt. Umso 
wichtiger ist es, den Zeitplan trans-
parent fortzuschreiben und mögliche 
Verzögerungen frühzeitig zu erklären.

Drei Brücken nebeneinander

Der Entwurf sieht drei getrennte Bau-
werke vor: zwei Straßenbrücken für 

den Autoverkehr und dazwischen eine 
eigene, zweigleisige Straßenbahnbrü-
cke. Auf den Außenseiten sind jeweils 
3,20 Meter breite Gehwege und 2,50 
Meter breite Radwege vorgesehen. Die 
Straßenbahn soll künftig einen eige-
nen Bereich in Mittellage erhalten.
Der Entwurf kommt ohne die hohen 
Fachwerkträger der heutigen Behelfs-
brücken aus. Die neue Anlage soll sich 
städtebaulich in die historische Umge-
bung einfügen und die Sicht auf Alt-
stadt, Schloss, Schlossinsel und Kietz 
weniger beeinträchtigen. Zum Projekt 
gehören außerdem der barrierefreie 
Ausbau der Haltestellen Köllnischer 
Platz und Schloßplatz Köpenick sowie 
weitere Gleis- und Straßenarbeiten.

Bauen bei laufendem Verkehr

Die Arbeiten sollen in mehreren Pha-
sen erfolgen. Zunächst ist der Rückbau 
der historischen Brücke vorgesehen. 
Der Verkehr soll in dieser Zeit über 
die beiden Behelfsbrücken geführt 
werden. Anschließend soll an der Stel-
le der historischen Brücke die südliche 
Straßenbrücke entstehen.
	 Danach werden die Behelfsbrücken 
abgebaut. Es folgen die nördliche 
Straßenbrücke und die separate Stra-
ßenbahnbrücke; in dieser Bauphase 
sind auch Straßen- und Gleisarbeiten 
vorgesehen. Den Abschluss bildet der 
weitere Straßenbahnbau. Neue Brü-
ckenteile sollen teilweise vorgefertigt 
und eingeschoben werden, um die Ar-
beiten vor Ort zu beschleunigen.
	 Die entscheidende Frage bleibt, wie 
der Verkehr während der jahrelan-
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Sommer am Langen See
Strandbad Wendenschloß bietet Erholung direkt vor der Haustür

Nach vielen Nachrichten über Bau-
stellen und Verkehrsprobleme gibt es 
auch eine erfreuliche Seite unseres 
Ortsteils: Das Strandbad Wenden-
schloß liegt ruhig am Langen See und 
bietet bis Ende September eine Aus-
zeit direkt vor der Haustür.
	 Das beliebte Strandbad wurde 
1915 eröffnet. Es verfügt über einen 
etwa 100 Meter langen und 20 Me-
ter breiten Sandstrand, Liegeflächen, 
einen Steg mit Sprungturm und einen 
Bootsverleih. Damit ist es ein schönes 
und traditionelles Ziel für Schwimmer 
und Familien.

Öffnungszeiten und 
Wasserqualität

Die Sommersaison 2026 läuft bis zum 
30. September. Geöffnet ist montags 
bis mittwochs sowie freitags und sonn-
tags von 10 bis 20 Uhr, donnerstags ab 
8 Uhr und samstags bis 22 Uhr. Kurz-
fristige Änderungen sind möglich. Vor 
dem Besuch lohnt deshalb ein Blick 
auf die Internetseite des Strandbades. 
Die Wasserqualität wird regelmäßig 
kontrolliert; die aktuelle Bewertung 
veröffentlicht das Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales.

gen Bauzeit bewältigt wird. Für die 
Straßenbahn wurde unter anderem 
ein eingleisiger Betrieb im Gegen-
verkehr untersucht. Für Autoverkehr, 
Rettungsfahrzeuge, Busse, Radfahrer 
und Fußgänger müssen die Bauphasen 
belastbar geplant werden. Schon eine 
kleine Störung kann hier große Rück-
staus in der Altstadt und im südöstli-
chen Köpenick auslösen.

Viele Fragen bleiben offen

Auch die Auswirkungen auf Tiere und 
Pflanzen, Gewässer und Ufer, Klima, 
Landschaft und Erholung sowie die 
zu erwartende Lärmbelastung werden 
untersucht. Das Planfeststellungsver-
fahren wird zeigen, welche Auflagen 
daraus folgen.
	 Der Ersatzneubau ist notwendig. 
Entscheidend wird sein, ob Planung, 
Genehmigung und Bau so ineinander-
greifen, dass die Belastungen für die 
Menschen vor Ort möglichst gering 
bleiben. Martin Sattelkau will das 
Projekt weiter parlamentarisch beglei-
ten, bei offenen Punkten nachhaken 
und über wichtige Entwicklungen in-
formieren.

Die jahrelan-
ge Bauzeit an 
dieser Stel-
le wird nur 
funktionieren, 
wenn Ret-
tungswege, 
öffentlicher 
Nahverkehr 
und Umleitun-
gen belastbar 
geplant sind 
und die Bür-
ger frühzeitig 
informiert 
werden.

Martin Sattelkau

So könnte die neue Lange Brücke aussehen: zwei Straßenbrücken und eine eigene Straßenbahnbrü-
cke in Mittellage Bild: Leonhardt, Andrä und Partner VBI AG; Visualisierung: MOREAN GmbH; redaktionell bearbeitet. 
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In diesen Jahren ist 
die Baudurchführung 

vorgesehen.

1915 

wird im 
Strandbad 

Wendenschloß 
gebadet

Der aktuelle Zeitplan: Planfeststellungsverfahren 2027/2028, Ausschrei-
bungsunterlagen 2029 und Baudurchführung 2030 bis 2034 Bild: Senatsverwal-
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te den Blick auf die Müggel-
spree. Geöffnet ist täglich von 
11 bis 21 Uhr; Bestellungen 
aus der Küche werden bis 
20.30 Uhr angenommen. Neu-
Helgoland eignet sich auch für 
Hochzeiten, Geburtstage, Fir-
men- und Trauerfeiern. Zum 
Haus gehört außerdem ein 
Hotel mit verschiedenen Zim-
merkategorien.

Konzerte und Tanzveran-
staltungen

Bekannt ist Neu-Helgoland 
zudem als Veranstaltungsort. 
Am 7. September 2026 findet 
von 15 bis 18 Uhr ein Tanz-
tee mit dem Duo Berlin Music 
statt. Am 26. September folgt 

Restauranttipp: Neu-Helgoland  
Traditionsreiches Ausflugslokal, Hotel und Veranstaltungsort direkt an der Müggelspree

Kietzer Feld, Wendenschloß, Müggelhort und MüggelheimNeues aus den Kiezen Allende-Viertel, Kietz, 

An der Straße zum Müggel-
hort 1 entsteht eine Wohn-
anlage mit sieben Mehrfami-
lienhäusern und insgesamt 26 
Wohnungen. Der Bauantrag 
ging am 18. November 2020 
ein; die Baugenehmigung 
wurde am 14. Dezember 2021 
erteilt. Genehmigt wurden 
außerdem Stellplätze sowie 
ein Müll- und Technikgebäu-
de. Das Grundstück ist 5.254 
Quadratmeter groß.

Vom Ausflugslokal 
zur Wohnanlage

Die planungsrechtliche Be-
urteilung erfolgte nach § 34 
Baugesetzbuch, weil für das 
Grundstück kein Bebauungs-
plan besteht. Dabei war auch 
das frühere Gebäude der Aus-
flugsgaststätte maßgeblich: Es 
besaß rund 1.200 Quadratme-
ter Grundfläche und war etwa 
zehn Meter hoch. Die sieben 
Neubauten kommen zusam-
men auf ungefähr 1.300 Quad-
ratmeter Grundfläche; ihre Hö-
hen liegen zwischen rund 6,40 
und 9,60 Metern. In den Bau-
unterlagen sind eine Grund-
flächenzahl von 0,25 und eine 
Geschossflächenzahl von 0,49 
ausgewiesen. Nach Auffassung 
des Bezirksamtes fügen sich 
die Baukörper damit in die nä-
here Umgebung ein.
	 Gegen die Genehmigung 
wurden zwei Nachbarwider-
spruchsverfahren mit ins-
gesamt vier Widerspruchs-
führenden geführt. Die 
Senatsverwaltung wies die 
Widersprüche im November 

Sieben Häuser am Müggelhort
26 Wohnungen entstehen am Standort der früheren Ausflugsgaststätte –  
Baufortschritt, Naturauflagen und Abwasser bleiben im Blick

Restaurant, Hotel und 
Feiern am Wasser

Heute vereint das familien-
geführte Haus Restaurant, 
Hotel und Veranstaltungsort. 
Im Restaurant und auf den 
Veranden genießen die Gäs-

Neu-Helgoland direkt 
an der Müggelspree
Foto: Martin Sattelkau/KI-

Bearbeitung

Ein Haus mit Geschichte

Neu-Helgoland gehört seit 
Generationen zu den bekann-
ten Ausflugszielen im Berli-
ner Südosten. Die Geschichte 
des Hauses reicht bis zu einer 
Fischerhütte um 1880 zurück. 
Im Jahr 1900 entstand eine 
Ausflugsgaststätte im Fach-
werkstil. In der DDR blieb 
das Haus im Privatbesitz der 
Familie und wurde scherzhaft 
„LPG – Letzte Private Gast-
stätte“ genannt. Nach einem 
verheerenden Brand in der 
Nacht zum 2. Januar 2002 
wurde Neu-Helgoland noch 
im selben Jahr wiederaufge-
baut und am 31. Dezember 
2002 neu eröffnet.

Haben Sie Themen aus den Gebieten Allende-Viertel, Kietz, 
Kietzer Feld, Wendenschloß, Müggelhort oder Müggelheim? 
Ihr Abgeordneter Martin Sattelkau ist für Sie da!

Bürgerbüro von Martin Sattelkau

   Grünstraße 4 | 12555 Berlin 

  0177 30 34 566 

  buero@martin-sattelkau.de

Ich bin für Sie da:

2023 zurück. Die anschlie-
ßende Klage vor dem Verwal-
tungsgericht wurde zurück-
genommen; das Verfahren 
wurde am 7. November 2024 
eingestellt.

Deutlich später 
als angekündigt

Auf dem älteren Werbebanner 
wurde noch eine Fertigstellung 
im Jahr 2024 angekündigt. Die-
ser Termin ist verstrichen. Bei 
meinem Vor-Ort-Termin im 
Juli 2026 zeigte sich ein fort-
geschrittener, aber noch nicht 
abgeschlossener Bauzustand: 
Die Gebäude stehen, Fenster 
und große Teile der Fassaden 
sind eingebaut. Mehrere Häu-
ser sind noch eingerüstet; Au-
ßenanlagen, Wege und Neben-
bereiche sind unfertig.
	 Der Bauherr befindet sich 
rechtlich weiterhin innerhalb 
der Genehmigungsfrist. Das 
Vorhaben muss nach Auskunft 
des Bezirksamtes bis zum 20. 
Dezember 2027 fertiggestellt 
werden. Bauunterbrechungen 
müssen nicht angezeigt oder 

Die bauliche 
Entwicklung 
Müggelhorts 
spricht für ei-
nen zentralen 
Abwasser- 
anschluss.

Bezirksamt Treptow-
Köpenick
Sinngemäße Antwort 
auf die Schriftliche 
Anfrage IX/1065 
„Neubaugebiet Müg-
gelhort“, 29.09.2025

begründet werden. Als mög-
liche Ursachen der Verzöge-
rungen nennt das Bezirksamt 
die Corona-Pandemie und den 
erheblichen Anstieg der Bau-
kosten.

Natur- und Baumschutz

Das Grundstück liegt nicht 
in einem naturschutzrechtli-
chen Schutzgebiet, aber in der 
Trinkwasserschutzzone III A 
und unmittelbar neben einem 
Außenbereich. Für das Vorha-
ben gelten artenschutzrecht-
liche Auflagen. Vorgesehen 
sind sieben Nistmöglichkei-
ten für Brutvögel und sieben 
Fledermauskästen. Ein festge-
stelltes Revier des Gelbspöt-
ters muss erhalten bleiben.
	 Insgesamt wurden 14 ge-
schützte Bäume zur Fällung 
genehmigt. Als Ausgleich 
sind 14 Ersatzbäume vorgese-
hen; als Pflanzfrist wurde der 
30. November 2026 genannt. 
Die Untere Naturschutzbe-
hörde stellte zudem fest, dass 
vorgeschriebene Baumschutz-
maßnahmen teilweise nicht 
eingehalten worden waren, 
und ordnete Nachbesserungen 
an. Für Verdachtsmomente 
möglicher Verstöße im an-
grenzenden Außenbereich 
liegt bislang kein neuerer ver-
öffentlichter Sachstand vor.

Abwasser bleibt 
die zentrale Frage

Müggelhort ist nicht an das 
öffentliche Schmutzwasser-
netz angeschlossen. Für die 

Kostenfreie  
Sonntags- 
konzerte im 
KunstHofKöpenick

KI-Visualisierung 
der künftigen Wohn-
anlage am frühe-
ren Standort der 
Ausflugsgaststätte 
Müggelhort
Bild: KI-generiert mit 

ChatGPT

Köpenicker 
Whiskyfest

Whiskys aus aller Welt di-
rekt an der Spree: Am 4. und 
5. September präsentieren 
Brennereien und Aussteller 
im Inselgarten der Freiheit 
fünfzehn ihre Whiskys. Besu-
cher können sich informieren 
sowie verschiedene Sorten 
probieren, vergleichen und 
kaufen. Ein persönliches Tas-
tingglas gehört zum Konzept 
der Veranstaltung. Beginn ist 
am Freitag um 16 Uhr und 
am Samstag um 14 Uhr. Der 
Vorverkauf kostet 15 Euro am 
Freitag und 18 Euro am Sams-
tag, zuzüglich Gebühren. An 
der Abendkasse sind es 18 be-
ziehungsweise 20 Euro.
Weitere Informationen:
https://koepenicker-whisky-
fest.de

Im KunstHofKöpenick in Alt-
Köpenick 12 lädt die Reihe 
„Après Church“ sonntags von 
11.30 bis 13 Uhr zu Livemu-
sik unter freiem Himmel ein. 
Der Eintritt ist frei. Am 30. 
August ist die Liederpoetin 
Toni Kater mit neuen Liedern 
zu Gast. Am 6. September 
bringt das Trio hälm traditio-
nelle und moderne Volksmu-
sik aus Skandinavien auf die 
Bühne. Weitere Termine und 
Informationen:
https://kunsthofkoepenick.eu/
veranstaltungen/liste/seite/2

Immer informiert 
sein!

Mit meinen Kieznachrichten 
erhalten Sie regelmäßig ak-
tuelle Informationen aus den 
Kiezen und zu meiner Arbeit 
direkt in Ihr E-Mail-Postfach.
Einfach den QR-Code scan-
nen und die Kieznachrichten 
kostenlos abonnieren.

Weitere Informationen fin-
den Sie unter: 
		  www.martin-sattelkau.de, 
		  www.instagram.com/
		  martinsattelkau oder 
		  www.facebook.com/
		  Dr.MartinSattelkau

um 20 Uhr „GET STONED 
– die Rolling Stones Show“. 
Wer mit dem Schiff unter-
wegs ist, kann Neu-Helgoland 
auch über den hauseigenen 
Anleger erreichen.

Wohnanlage sind deshalb 
dichte monolithische Abwas-
sersammelbehälter vorgese-
hen. Der Bauherr muss die 
Anforderungen der Bauord-
nung und der Wasserschutz-
gebietsverordnung einhalten. 
Sobald eine öffentliche Ent-
wässerung betriebsfähig her-
gestellt wäre, bestünde An-
schlusszwang.
	 Das Bezirksamt hat sich ge-
genüber den Berliner Wasser-
betrieben wiederholt für einen 
zentralen Anschluss einge-
setzt. Dieser ist bislang nicht 
geplant, weil eine lange Zu-
leitung erforderlich wäre und 
die Wirtschaftlichkeit infrage 
steht. Die zunehmende bauli-
che Entwicklung spricht nach 
Einschätzung des Bezirksam-
tes jedoch dafür, das Thema 
erneut zu prüfen.

Keine zusätzliche 
Infrastruktur geplant

Die Straße zum Müggelhort 
ist öffentliches Straßenland; 
das Grundstück gilt daher als 
öffentlich-rechtlich erschlos-
sen. Zusätzliche Maßnahmen 
für Straße, Gehwege oder den 
öffentlichen Nahverkehr sind 
im Zusammenhang mit dem 
Vorhaben nicht vorgesehen. 
Gerade deshalb bleibt zu beob-
achten, wie sich 26 zusätzliche 
Wohnungen auf Verkehr und 
Abwasserentsorgung in der 
kleinen Siedlung auswirken.
Ich werde den weiteren Bau-
fortschritt beobachten und 
insbesondere zum Stand der 
Ersatzpflanzungen, zu den 
früher festgestellten Natur-
schutzproblemen und zur spä-
teren Abwasserentsorgung er-
neut nachfragen.

100

Jahren Ausflugs-
ziel am Wasser

Seit mehr als 


